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Zeitung. 


Im Verlage der M ee ee auf dem Holzmarkte, 


Donnerſtag, den 4. März 1819. 


sagt Berlin, vom 25. Februr. 


dies igen Redoute am 
e ˙ 
r en Idrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
Alexandrine fiel, erſchien der Königl. 
in einem glänzenden Maskenzuge. Alle 
ial. Prinzen und Prinzeſſinnen, und die 
fremden hier anweſenden hohen Herrſchaften, 
nahmen daran Theil. Es waren die Coſtü⸗ 


mes aus der Zeit Carls V. und Franz I. g 
maäͤblt worden, unter deren Anführung- die bei ' 


ruͤbmteſten Lernen lens ee en 

geſteſle erſchlenen. 

2 we den aten dt find S K der 
9 Buftav von miele eg Schwerin 

N 7 angekommen, und im Koͤnigl. Schloſſe 

abgetreten. f f 


Bothen, vom 18. Februar. 

; 1475 der am Dage des feierlichen Einzuges 
unſers dh und feiner Gemahlin, Durch⸗ 
leucht, gegebenen Abendtafel, wurden die Ans 
übrer der Bürgers; Bauern und Oekenomen⸗ 
Bunt, obne ÜUnterſchied des Standes und 
ages, zugezogen. Die Ibren Durchl. am 
. waren folgende: 
er dee ee ere ee uͤberreich⸗ 
ten ein N ſchoͤnes Dhee⸗Service von bedeu⸗ 
tendem Wertb s die gandleute ein ſi Kerr 

17 5 die hen Ubr; mit 
„Mehrere junge Mädchen 


aten 


monika. 
—— &rontei amdlß,oenf@ievene ſehr geſchmack⸗ 75 
volle Stickereien eigener Arbeit, zugleich koſts 


bor durch den *. der dazu utr arbeiteten 


g Wabepia sen Die erwachſenen Bütgermödchen! 


zwei große füberne Koͤrbchen mit ſeltenen 

men. Die kleinern, Schutk nber, ciab — 
nett ſelbſt geſtickte Nuß decke. Ein Paodmann, 
der bei Ueberreichung des Silber ⸗Sei vices mit 
zugegen war, ſagte beim Herausgebem, befeelt 
von dem berablaſſendrn Benehmen der Herr⸗ 
ſchaft: „die konnten mein halbes Ba 

ee ich gäbe: es mit Freuden hin!“? 


Boͤln, vom 17. Februar. 1 
Das Generel Bifariat zu Aachen bat a ch 
nem Rundſchreiben an die Pfarrer feiner Disd⸗ 
zes, unterm iſten Februar, Folgendes erla 
ſen: „Aus den letzten Worten unſers Bun 
vom gaſten Juli v. J., die gemiſchten Cora 
betreffend, nämlich: Da dies auch die 
nung der Regierung iſt, Haben, nach uns zu⸗ 
gekommenen Nachrichten, Cini 8 die Folgerung 

ee als 7 Ei 2 Pr 

erun oliſchen we 
Erziehung aller Kobe * Genc f 
der kathellſchen Religton. Da dieses nicht d 


Fall, auch N zu behaupten nicht ut 
Apſicht erefen iſt ſo bemerken 1 daß 
ner Ausdrock die Meinung der Regierung, 


nur auf die Art und der von dei 
89 Pfarrern zu gage Erflächn, . 1 
yiebe J. in * wo 


die ER. 9 
7955 


auf rauung vollzie 
— em, — Merkwürdig bleibt 6 Se 


Verordnung Folge zu leiſten den Beiſtand der 
ſelben verbieten.“ t a 
— — 8 TU 2 3 
Vom Main, vom 20: Febrüdk⸗ 
Die Bundes verſammlung bat den Beſchluß 


gefaßt: daß die über die Kriegsverfaſſung des 


Deutſchen Bundes von dem dazu angeordne⸗ 
ten Ausſchuß bearbeiteten Grundzuͤge und vor⸗ 
laͤufigen Beſtimmungen ꝛc. im Allgemeinen und 
Weſentlichen, als Vorarbeit und Grundlage 
zur endlichen Feſtſetzung eines gemeinſamen 
Vertheidigungsſöſtems des deutſchen Bandes, 
angenommen waͤren, und daruber unverzuͤg⸗ 
lich ein definitiver Beſchluß gefaßt werden fol 
le, nachdem nur die diesfalſigen Wuͤnſche und 
beſondern Bemerkungen zu einzelnen Punkten 
noch weiter zuvor in vertraulicher Sitzung 
vorgebracht, darin eroͤrtert und hiernaͤchſt an 
den Bundestags Ausſchuß zur Zuſammenſtel⸗ 
lung und allenfalls zu Ausgleichungs⸗Vorſchlaͤ⸗ 
gen gewieſen worden. Die vertraulichen Dis⸗ 
ſuſſtonen ſollen, fo heißt es, demnaͤchſt ange 
fangen werden. f 
„In der Mainzer Zeitung wird Hoffnung ges 
Außert, das Großberzogtbum Heſſen werde 
Bold Stände erhalten, und zwar nicht Lichten⸗ 
ſteinſche, und zugleich iſt ein Rpeiniſches Staͤn⸗ 
delied in eben dieſer Zeitung abgedruckt. 

In der Gegenrede, welche der Sprecher des 
an Landtags, Hofrath Ort⸗ 
If, auf die Eröffnungsrede der Regierungs- 
ratbe bielt, beißt es: „Der Zeitgeift: und die 
allgemeine Volksſtimme verlangte eine erwei, 
terte Repräͤſentetien der Stände im Volke als 
die bisberige war, und wollte, daß auch der 
Landmann von dem Zuſtande des Landes Gin 
ſicht nahme, und mit dem Wohlſtande des 
Ganzen auch feinen Wohlſtand mit beratbſchla⸗ 
ge. So geſtaltete lich ſchon bei uns die neue 
Konftitution als Landesgrundvertrag, durch 

ſütracht und ſreunduches Bieten der Hände 

Guten und Rechten, Städte und Dörfer 
atten in, den letzten Jahrzehnten bange Tage 
wiegen Kriegsungemach und, allgemeinen: Miß, 
wachs des Getreides zu beſtehen. Nicht mim 
det dange Tage aber etlebten gute Für ſten. 
— — * „ Feen hu Aal 
„daß der Pabft Beech Kinder vermiſchter Ehen 
„der kathaliſchen „Kirche vorbehalten will, eine 

780 pomerungs die er in vielen andern mehrkatho⸗ 
N ne wenigſtens nicht laut dußern 


des Krlegsungemachs die Ihrigen, und fie 
ben, Sub Mu r dem trüglichen Rome 
„Sbuverainß? nur folgſame Ergebene eines 
fremden Erdderers ſeyn konnten, von deſſen 
Konvenienz und Willkuͤr es abhaͤnge, fie ſte⸗ 
ben oder fallen zu laſſen. — Das Volk ſey 
nun unter ihnen, was ihm nach ſeinen Pflich⸗ 
ten und Rechten zu ſeyn gebuͤhrt . . Wie 
werden uns beſtreben, für Vaterland und Fürs 
ſten nur das Gute zu wollen und das Rechte 
zu thun. Unſer Blick wird auf das Ganze 
gerichtet ſeyn, ohne daß wir das Einzelne vers 
nachlaͤſſigen. lieberall aber werden wir die 
Ehre des Serzogl. Zauſes und die Hochach⸗ 
tung des Vaterlandes uns unſer Augenmerk 
ſeyn laſſen. Beſonders, erinnere Herr Ortlof, 
dankbar an die Fürſtin Sophie Albertine, uns 
ter deren Verwaltung, von 174 — 2 die 
Steuern auf die Hälfte herabſanken, und die 
250,000 Gulden Schulden, welche ihr pracht⸗ 
liebender Gemahl, Ernſt Friedrich, gemacht, 
abgezablt wurden. Dies bewirkte fie durch 
Sparſamkeit, Entſagung des äußern Glan⸗ 
ei Verminderung des Hofſtaats und der 
ar de.“ 
In öffentlichen Blättern ward dem Chur 
beſſiſchen Adel der Vorwurf gemacht: er bins 


Weigerung der Brautleute, der apoſtoliſchen Des Volkes Leiden waren in den Tagen 


dere die Einführung einer zweckmäßigen fkäns 


diſchen Verfaſſung, weil er ſeine alten Vor⸗ 
rechte ferner behaupten wolle. Hierauf wird 
erwiedert: Unter der Weſtphaͤliſchen Regierung 
wurde das Lehn, Syſtem aufgehoben, und der 
Adel entſagte bereitwillig feinen Vorrechten, 
weil er ſich durch den Genuß der ehngüter 
als Allodium entſchaͤdigt fah; allein der Churs 
fürft ſtellte den kehns nexus, zum Nachtheil des 
Adels, wieder ber, und will ihm doch feine 
alten Vorrechte nicht wieder einräumen. 
Vom Epurfürften von Heſſen iſt die Be⸗ 
ſchraͤnkung des Studiums auf Ratbsſöhne, 
auch für das Fuldaſche ausgedebat worden, 
Da dieſes nur kätboliſche Geiſtliche hat, ſo 
finder die Ertoubniß: daß der Sob 
eines Predigers ſtudiren darf, e kei 
Anwendung. 2218 2 nN Nn m 
Bei der neulichen Durchreiſe“ der Kolſerin 
Mutter von Rußland durch Friedberg, batte 
ciner von den zur Votſpannlelſtung egulrer, 
ten Bauern das Unglöck, fein beſtes Pferd zu 
verlieren. Die Kaiſerin bat, auf die Verwen⸗ 
dung der General Poſtdirektion / dem Beſchů⸗ 


digten für das verunglückte Pferd 35 Dufater 


auß zahlen laſſen. 
Las Caſas bat Manheim verlaſſen und 
wird vermuthlich zu Offenbach feinen Auf, 
ruthalt nehmen. Er ſoll Verfaſſer des, 
dem General Bertrand zugeſchriebenen ſoge⸗ 
nannten Manufkripts von der Inſel Elba 
ty. 
188 neulich im Kanton Luzern verbotene 
Konſtanzer Wegweilſer in der Eidgenoſſen, 
ſchaft, enthalt einen Brief aus Rom, und vers 
ſpricht noch mehrere. Wäre er echt, fo AR) 
1e man davor erſchrecken, welch ein heillofes 
Raͤnkeſpiel mit den dh. Angeltgenheſten 
der eiz getrieben wird. 
ar Straße über den Bernhards Berg 
arbeiten wäbrend des Winters 300 nt 
ihre Zahl fol im Frübjahr auf 1200 Bra 
werden. Merkwürdig iſt, daß der Kanton Seh 
fin ſich durch einen Vertrag mit der Regierung 
in Mailand anbeiſchig gemacht hat, die Vier; 
telſiunde Weges, weiche von der Grenze des 
eco Sbales auf die große Bellenzer Stra 
e führt, in ibrem jetzigen Zuſtand zu laſſen. 
Bebrte iſt dieſe Strecke freilich, und nur im 
erhaͤltniß zu der neuen Straße ſchlecht: aber 
doch erſchwere dieſe uneidgenoſſenſche Hand, 
lung den Gebrauch der Bernhards Straße. 


Von der Niederelbe, vom 30. Februar. 

Seit dem sen find die Hangverſchen Staͤn, 
de wieder verſammelt und es beißt, daß vom 
Aſten Mai an, die Verminderung der Trap 
pen beginnen, und die Jafanterie von 30,000 
Mann auf 20,000 herabgefegt werden und für 
das Kriegswiſen von der Landſchaſiskaſſe ſtatt 
We Mill, nur 2 Mill. gezahlt werden 
ſollen. n i > 

Man rechnet; daß Dänemark jahrlich 20000 
Pferde und 7009 Rinder ausführen kann. 
„ Verwichenes Jahr gingen zu Kiel nicht we 
5 4 1354 Schiffe 8 ein, welche 

en 300,000 Tonnen (ju effel) Gettei⸗ 
de aus führ en. 75 Gu 4 za 2 8 4 
Kopenhagens ohmnoſtiſches Jaſtitut zäblre 
im v. J. 2057 behrlinge, und bar bereits 
W Dilitairr und Schulanſtolten 
Wilde, r eee e e! 
Je Nerwezen iſt ein gewiſer Offen, welt 
er ſeine We geſchlaaen zum Tode vetur⸗ 
sbeilt worden. Das Untergerſcht batte ihm 
nur zjäprige Jeſtungsſtroft zuerkannt. 


vorzuſchlagen und zu berathen. 


Oer Juſtizratd Schwarzen zu Notbſchild iſt 
kaſſirt, und auf ſo lange in Ketten zu arbeis 
ten verürtheilt worden, bis er die verunsreus 
ten Gelder erſtottet pat. f 
Paris, vom 16. Februar. 

Bei Gelegenheit kiner Biktſchrift aus Auxrtr⸗ 
re, daß man den wirklichen Dlenſt der Natio⸗ 
nalgarde nur von einem Fünftel der Bürger 
verrichten laſſe, und die übrigen nur felten, 
bei Prunkfallen auffordere, erklärte ſa Fapette: 
Frankreich erwartet mit Ungeduld eine allge⸗ 
meine und unabaͤnderliche Einrichtung der Nas 
tionalgarde, die nicht beſtimmt iſt die Bürger 
8 entwaffnen, fondern fie zu bewaffnen, zur 
ertheidigung des Vateklandes, der Freibeit 
und der offentlichen Ordnung. Es ſey Zeit, 
der Willkuͤbr der Ordonnanzen und befondern 
Reglements ein Ende zu machen, und den In⸗ 
ſtitutionen die liberalen Elemente, die der Bes, 
potismus daraus verbannt batte, wieder ber⸗ 
zustellen. — Gegen den Vorſchlog das Finanz, 
jahr mit dem iſten Juli zu beginnen, wandte 
der Herzog von Barta (Gaudin) ein; dieser 
Zeitpunkt ſey ſehr übel gewählt, weil dann die 
Steuerpflichtigen die vorige Erndte verzehrt, 
die neue aber noch nicht eingebracht und ders! 
ſübert, folglich kein Geld hätten die Steuern 
zu entrichten. Hr. de Villele tadelte ihn de⸗ 
ſonders als Eingriff in die Charte (die nur 


auf 1 Jahr Steuer- Bewilligung verſtattet). 


Als Bonaparte, rief er, an der Spitze einiger 
Soldaten erſchien, um den Rath der 500 zu 
zerſtreuen, und diefe ihn an ihre durch di 
Ver faſſung geſicherten Rechte erinnerten ga 
er ibnen zur Antwort: „Ihr ſelbſt Habe 
verlegt.” Scheuen Sie meine Herein die 
niederſchmeiternde Antwort (die ganze Rammet 
gerietb in Bewegung) ſers nun, daß einſt die 
Demagogen irlumpbrend erſcheinen, und den 
Umſturz des Throns und die Auflöſung der 
Polk, Kammer fordern, oder abermals ein Sol, 
dar die Verletzung des wohſthltigen Wundſagz⸗ 
zes der erblſchen Ibronfelge gebietet“ Maß 
könne das Jahr wie bisher kaufen laſſen, und 
doch das Budget gehörig ordnen, wenn nur 
die Miniſter die Kammern nicht zu fpär ein, 
beriefen. Bei Herrn Serneaup, deſſen Wahl 
das vorige Miniſterium gegen Conſtant fo ei» 
frig defoͤrderte, verſammeln ſich jetzt die Abge⸗ 
ordneten aus dem Fabriken, und Handelsſton, 
de, um für beide Zweige paſſende Maaß regelt 


5 ZA Vermiſchte Nachrichten. 2222 

Auf dem Weimarſchen Landtage iſt man 
mit folgenden Gegenſtaͤnden beſchaftigt gewe⸗ 
ſen: Vereinigung der alten und neuen Lande 
zu einem Ganzen, Regulirung des Staats, 
ſchuldenweſens, Vorbereitung eines gleichſoͤr⸗ 
migen Abgebenſpſtems, Reform der „Juli 
e e der Erziebungs, und Unterricht 
anſtalten. 15 f Er 
Der Herzog Prosper Ludwig von Ahrens 
berg, N mit der Prinzeſſin GStepbar 
nie Toſcher (Nichte der Kaiſerin Joſeobine) 
getrennt worden iſt, bat ſich am 30ſten Ja, 
nuar mit der jungen ſchoͤnen Sochter des Fuͤr⸗ 
ſten Anton 'von Lobkowitz, Ludomille, auf dem 
Schloſſe Horzin bei Prog vermaͤblt. 
Mit Erlaubaiß der Regierung bat ſich in 
Paris eine proteſtantiſche Bibelgeſellſchaft ge⸗ 
bilder, an deren, Spitze der Staatsminiſter 
und Pair Marguis de Jeaucourt ſteht. 2 

In dem Ouͤſſeldorfer Regierungs⸗Bezirk er⸗ 
halten 44 Familien vom Staat Unterflügung 
zur Erziehung ihrer vielen Söhne. 
„In der Auricher Zeitung wird erwähnt: der 
e Dey von Alzier ſey ein gebor ner 
Oſtfrieſe, und Jedermann, der näbere Aus⸗ 
an geben kann, aufgefordert, dies 
da ertbeilen. „FFC une "ur 
q 2 „ 3 23 a1 / 4 
patent 
Nac dem ſeit dem Brande, welcher am 22, 
Yugufl 1792 in Preußiſch Stargardt ſtatt ger 
abt hat, und in, welchem mit den Gebäuden 
at Stadt, auch zugleich die ganze Civil: und 
tothrkeh Neal bee cin Raub der Flam⸗ 
ee iſt, nunmehr Bebufs der Ein 
ne 


Saen ein 


itel noch nicht berichtigt baden ſollten, 
jesupis aufgefordert, binnen ſechs Monaten 
non Publifetion dei gegenwärtigen. Datents 
„ gerechnet. in der Regiſtratur des Rönial, 
Gtoe Gerichts zu Preufliiſch Stargardt anzu⸗ 
zeigen. auß weichem Gr 125 fie, ibre Grund⸗ 

* Hicde bangen und worauf ſich ihr Eigentbums, 
dae adac gründet, auf die darüber in 


cke, welche ſelt der Zeit ibren 
e 45 


benden Urkunden in beslaubter Form 


beizubringen, oder ihr vermeintliches Recht auf 
andere geſetzliche Art erweislich zu machen. 
Diejenigen welche hiermit noch langer Aa⸗ 
fon» nehmen, ſollen unter Feſtſetzung na⸗ 
mentlicher Geldſtrefen nach Vorſchrift der Hp 
potheken- Ordnung vom acoſten December 1783 
Abschnitt 2. f. 5d, ſeg. hierzu angehalteg 
werden. 3 

Ferner werden alle diejenigen, welche an 
dergleichen in Preußiſch Stargardt belegegen 
Grundſtücken irgend eigen ſonſtigen Real- An, 
ſoruch aus einer Hpootbek, Caulſen, Bürgr 
ſchaft oder aus irgend einem andere Funda, 
mente zu haben permeinen, und ſeit dem iger 
dachten Brande, noch. nicht angemeldet. ha ben, 
bierdurch, aufgefordert, ihren vermeintlichen 
Anſpcuch en Grun dſtuͤcke binnen 6 
Monaten, ſpäteſtens aber bis zum 
2 iſten Oktober 1819. 
in Nerſon, ſchriftlich oder durch, Bepoſlmaͤch⸗ 
tigte beim gedachten Gerichte anzumelden und 
zugleich die Urkunden worauf: ſie ibten nen 
mefatlichen, Unſoruch gründen, in beglaubter 
Form einzureichen. 5 
Oljenigen welche dieſer Aufforderung ge⸗ 
mäß ihre Real, Anſprüche inner balh des be⸗ 
ſtimmten Zeitraums anzeigen und den Grund 
derſelben gehörig nachweiſen werden, haben zu 
erwarten, daß ſolche nach der Ordnung, in 
welcher dieſe Anſprüche in dem verbrannten 
Hypotbekenduche erweislich bereits eingetragen 
ardg (oo aber nach Ordnung der Bi ibre 
Anmeldung, in das ſtatt des verbrannine, neu 
anzulegende Oppotheken, Buch eingetragen und 
denfelben dadurch die Rechte und Vorzüge eis 
ner intabulirten Hypothek verſchafft werden ſoll. 

Wer id indeſſen bis zum ien Oktaber 
1819 nicht meldet, verliert zwar nicht ſein 
ganies Richt, er muß ſich aber alles gefallen 
laffen, was ſpaͤterbin und big zu ſeiner 
meldung bei dem Hppotheken ⸗ Buy e, verbandelt 
und in daſſelbe eingetragen worden If, mithin 
muß, er, wenn 4 Vergleich Unter deſſeg 
ſchon eingetragne Forderungen iprer Ent H 
bung nach jünger geweſen vn follica, denſel 
den dennoch nachſteben, es ſey denn, daß von 
9 in dem verbrannten Hppotbelenbuche 
on ſtatt gebabte Eintragung seines, An; 

ei 


ſpruchs an einer vortüglicher n, Stellen 
55 en werden könnte. “ORT 3515 
„Storgardt, den 20. Februar 80 


dt 1 1 


„ Wönigl. Wetperuß. Stent? Gerichte au 


